
UND WAS KOMMT NACH DEM 
STUDIUM?

Das Berufsleben eines Apothekers dauert rund 40 
Jahre. Reicht es da, sich auf die einmal erworbenen 
Kenntnisse zu verlassen!? Natürlich nicht – auch der 
Apotheker muss lebenslang lernen, um immer up to 
date zu sein. 
Deshalb sind Apotheker verp� ichtet, sich ständig 
fortzubilden.

Ebenso wie Ärzte können sich auch Apotheker auf 
ein Fachgebiet spezialisieren. Meist geschieht dies 
durch eine berufsbegleitende und praxisbezogene 
Zusatzausbildung in einem pharmazeutischen Ge-
biet oder in einem bestimmten Tätigkeitsbereich. 
Lohn der Mühe: Wer den Abschluss scha� t, darf eine 
Fachapothekerbezeichnung führen.

HABEN SIE WEITERE FRAGEN?

Auf unserer Homepage unter www.lakbb.de kön-
nen Sie sich näher über den Beruf Apotheker in-
formieren.

Wenn es um Fragen rund um das Berufsbild 
geht, erreichen Sie uns unter:

Telefon:  0331/88866-22
Telefax: 0331/88866-20
E-Mail: kammer@lakbb.de

Landesapothekerkammer Brandenburg
Körperschaft des ö� entlichen Rechts
Am Buchhorst 18

14478 Potsdam

APOTHEKER/IN
Ein Beruf – Viele Möglichkeiten

FORTBILDUNG

WEITERBILDUNG

WO KANN ICH ALS APOTHEKER ARBEITEN?

Ein Apotheker muss nicht nur im „Haus mit dem ro-
ten A“ – also der ö� entlichen Apotheke – zu � nden 
sein. Weitere Einsatzgebiete sind:

Krankenhausapotheken

Pharmazeutische Industrie

Forschung

Prü� nstitute

Verwaltung

Universität

Bundeswehr

Schulen (Ausbilder)

Die Apotheken bieten sogenannte Schnupperprakti-
ka für Schüler an. Es lohnt sich, in einer der knapp 600 
Apotheken und Krankenhausapotheken im Land Bran-
denburg nachzufragen, ob ein Praktikumsplatz zur Ver-
fügung steht.

Soweit in diesem Flyer nur eine Berufsbezeichnung verwendet wurde, ge-

schieht dies aus Vereinfachungsgründen, es gelten gleichermaßen die weib-

liche wie die männliche Form. 
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tragen stets einen weißen Kittel, schauen auf Rezepte, 
holen Pillenpackungen aus Schubladen und packen 
gern noch ein Päckchen Taschentücher ins Tütchen! 
Wer sich unter dem Berufsbild des Apothekers nichts 
anderes vorstellen kann, macht eine Momentbeob-
achtung zum Dauerurteil – genauer gesagt zum Vor-
urteil. Denn in einer Apotheke zu arbeiten, sie zu leiten 
oder sie gar zu besitzen, ist 
anspruchsvoll und bietet jede 
Menge Abwechslung. Zudem 
ist die ö� entliche Apotheke 
nur eines von vielen Berufs-
feldern, die Apothekern auf-
grund ihrer breiten naturwis-
senschaftlichen Ausbildung 
o� en stehen.

PERSÖNLICHE INTERESSEN UND FÄHIGKEITEN

Die pharmazeutische Ausbildung umfasst ein Studi-
um der Pharmazie von vier Jahren an einer Universität, 

eine Famulatur von acht Wo-
chen, eine praktische Ausbil-
dung von zwölf Monaten und 
das Staatsexamen, das in drei 
Prüfungsabschnitten abzule-
gen ist. Rechtsgrundlage für 
die bundesweit einheitliche 
Ausbildung ist die Approbati-
onsordnung für Apotheker.

Interesse an naturwissenschaftlichen Frage-
stellungen

Interesse an Gesundheitsfragen

Verantwortungsbewusstsein

Genauigkeit

Kommunikationsfähigkeit und Einfühlungs-
vermögen

ABLAUF DER AUSBILDUNG IM 
ÜBERBLICK DER WEG ZUM APOTHEKER

Nach dem erfolgreich bestandenen 3. Staatsexamen 
im Anschluss an die praktische Ausbildung kann die 
Zulassung als Apotheker – die Approbation – bean-
tragt werden.

• Allgemeine, anorgani-
sche und organische 
Chemie

• Grundlagen der phar-
mazeutischen Biologie 
und Humanbiologie

•  Grundlagen der Physik, 
der physikalischen Che-
mie und der Arzneifor-
menlehre

•  Grundlagen der phar-
mazeutischen Analytik

•  Famulatur (acht Wo-
chen Praktikum in den 
Semesterferien) – sie 
bietet erste Einblicke in 
die Berufspraxis.

3. Praktische Ausbildung
Sie � ndet z. B. in einer 
Apotheke statt und dauert 
zwölf Monate. Begleitet 
wird sie von Unterrichts-
veranstaltungen. Die prak-
tische Ausbildung kann 
auch geteilt und in zwei 
unterschiedlichen Ausbil-
dungsstätten absolviert 
werden. Mindestens sechs 
Monate müssen jedoch in 
einer ö� entlichen Apothe-
ke abgeleistet werden. 

Aufgrund ihrer breiten 
naturwissenschaftlichen 
Ausbildung haben Apo-
theker Top-Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt. Die Ar-
beitslosenzahlen gehören 
zu den niedrigsten unter 
allen akademischen Beru-
fen.

Auch hier beträgt die Re-
gelstudienzeit zwei Jahre. 
Inhalte sind:

2. Hauptstudium

1. Grundstudium

Die Regelstudienzeit 
beträgt zwei Jahre und 
umfasst folgende Inhalte:

• Pharmazeutische/medi-
zinische Chemie

• Pharmazeutische 
Analytik

Hochschulzugangsberechtigung – in der Regel 
das Abitur

Auch beru� ich Quali� zierte, z. B. Pharmazeu-
tisch-technische Assistenten, können unter 
bestimmten Bedingungen Pharmazie studieren

Bewerbung über www.hochschulstart.de bzw. 
direkt an der Universität

BIN ICH FÜR DEN APOTHEKERBERUF 
GEEIGNET?

FORMALE VORAUSSETZUNGEN

•  Pharmazeutische Tech-
nologie/Biopharmazie

• Pharmakologie und 
Toxikologie

• Klinische Pharmazie


